
„A n d r a  m o i  e n n e p e  . . . ! “  

Welcher Name steht auf soviel Bänden, 

Daß man glaubt, sie würden nimmer enden? 

Daß sie keiner mehr vermag zu lesen,  

Weil er stirbt, eh‘ er am Ziel gewesen? 

Daß sie einfach schon unabsehbar sind, 

Weil sie mit dem letzten noch nicht gar sind, 

Sondern fort sich zeugen wie die Hefe? 

W e l c h e r  N a m e ?  – Goethe? Meyer-Gräfe? 

Bloem? Courts-Mahler? Herzog? Karl May? 

 – Nenne mir, o Muse, seinen Namen, 

Daß ich dieses großen, wundersamen 

Riesen-Büchermanns Bewundrer sei! 

... Und die Muse lächelt voll Behagen: 

„Dieser Name, den du so bewundert, 

Den bisher zwei und ein halbes Hundert 

Dick geschwollner Aktenbände tragen 

(Hundert folgen noch) – mein süßer Starmatz, 

Dieser Name ist der Name Barmat’s!*) 

*) Die Akten Barmat sind jetzt auf 250 Bände angelaufen. 
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